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Kurzbericht Gemeindefinanzrating 2023 

1. Zusammenfassung 

Ihre Erfolgsrechnungen 2023 schliessen die Glarner Gemeinden mit einem Ertragsüber-
schuss von insgesamt 6,4 Millionen Franken ab, wobei die Gemeinde Glarus Nord einen Ge-
winn von 8 Millionen Franken und die Gemeinden Glarus und Glarus Süd Aufwandüber-
schüsse in der Höhe von 0,4 Millionen Franken und von 1,2 Millionen Franken ausweisen. 
Während das Eigenkapital steigt, verschulden sich die Gemeinden zunehmend, um ihre an-
haltend hohen Investitionen zu finanzieren. Neu sind die Nettovermögen der Gemeinden 
Glarus und Glarus Süd einer Nettoschuld gewichen, so dass Ende 2023 alle drei Gemeinden 
eine Nettoschuld ausweisen. Eine Nettoverschuldung mit den Finanzierungfehlbeträgen cha-
rakterisieren das starke finanzielle Ungleichgewicht zwischen den (Netto)Investitionen und 
der (Selbst)Finanzierung, weshalb die finanzielle Situation neu in allen Gemeinden als «an-
gespannt» zu bewerten ist. Die Gemeinden halten die Zielvorgaben dennoch bei mindestens 
12 von 19 Finanzkennzahlen ein. Im Vorjahr waren es deren 13. 
 

Alle Gemeinden kündigen Massnahmen an, um die Erfolgsrechnung zu entlasten und die 
Verschuldung zu stabilisieren und oder gar abzubauen. Die Gemeindebudgets und die Fi-
nanzplanungen zeigen, dass keiner Gemeinde unmittelbar die Schuldenbegrenzung nach 
Artikel 35 Finanzhaushaltgesetz (FHG) droht, soweit Anstrengungen zur Stabilisierung der 
Finanzen zeitnah und mit grosser Entschlossenheit angegangen werden. Die Gemeinde Gla-
rus Süd wird dabei und im Budgetprozess von der Fachstelle für Gemeindefragen begleitet. 

2. Gemeinden konsolidiert: Mehr Steuereinnahmen trotz tieferen Steuerfüssen 

Die Glarner Gemeinden schliessen das Rechnungsjahr 2023 zusammengerechnet mit einem 
Ertragsüberschluss von 6,4 Millionen Franken ab, wobei Glarus Nord mit dem Gewinn von 8 
Millionen Franken das positive Gesamtergebnis überhaupt erst ermöglicht. Sowohl die Ge-
meinde Glarus als auch Glarus Süd verbuchten ihre Aufwandüberschüsse in der Höhe von 
0,4 Millionen Franken und von 1,2 Millionen Franken über die Bilanzüberschusskonten und 
nicht über die neue finanzpolitische Reserve.  
 
Im Rechnungsjahr 2023 profitierten die Gemeinden auf der Einnahmenseite einmal mehr von 
steigenden Fiskalerträgen in der Höhe von 3,8 Millionen Franken gegenüber der Jahresrech-
nung 2022, obgleich die Steuerfüsse im Zusammenhang mit der Kantonalisierung der Lang-
zeitpflege um 5 Prozentpunkte zu Gunsten des Kantons gesenkt wurden. Zudem bewirkte 
die Umstellung von der degressiven auf die lineare Abschreibungsmethode auf der Ausga-
benseite eine Halbierung des Abschreibungsaufwandes von 17,5 Millionen Franken aus dem 
Vorjahr auf 8,6 Millionen Franken.  
Mit 236 Millionen Franken ist das Eigenkapitalpolster weiterhin sehr positiv. Seit 2019 inves-
tieren die Glarner Gemeinden kräftig – über 30 Millionen Franken jährlich – vor allem in ihre 
Infrastrukturen. Die Nettoinvestitionen von 47,3 Millionen Franken im Berichtsjahr bedeuten 
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einen neuen Rekordwert. Über alle Gemeinden hinweg entsteht finanzierungsseitig ein Fehl-
betrag von 27,9 Millionen Franken, der auch die tiefe Selbstfinanzierung von 41 Prozent be-
gründet. Dadurch steigen die Bruttoschulden um 38,7 Millionen Franken. Sie erreichen mit 
268,1 Millionen Franken einen neuen Höchststand. Die Nettoschuld erhöht sich von 15,8 Mil-
lionen Franken auf 43,6 Millionen Franken bzw. um 668 Franken auf 1’058 Franken pro 
Kopf, was einer mittleren Verschuldung entspricht. Das Zinsänderungsrisiko nimmt weiter zu. 
 
Die Budgets 2025 und Finanzplanungen 2026 - 2028 zeigen eine leichte finanzielle Entspan-
nung. Mit diversen Massnahmen versuchen die Gemeinden die Selbstfinanzierung in der Er-
folgsrechnung zu erhöhen und die Investitionen zu verringern, um so ihre Nettoschulden zu 
stabilisieren.  
 
Die finanzielle Lage der Glarner Gemeinden bleibt herausfordernd. 

3. Gemeinde Glarus: Stärkste Investitionstätigkeit seit 2011  

Der Aufwandüberschuss von 0,4 Millionen Franken ändert nichts an der guten Eigenkapital-
situation der Gemeinde Glarus, auch wenn dadurch das freie Eigenkapital mit 27,3 Millionen 
Franken etwas tiefer ausgewiesen wird als noch im Vorjahr.  
 
Glarus verfehlt den mittelfristigen Ausgleich der Erfolgsrechnung erstmalig und deutlich, 
nämlich um rund 2,1 Millionen Franken (Referenzzeitraum 2019 - 2023). Künftig sollen allfäl-
lige negative Rechnungsergebnisse mit Entnahmen aus der finanzpolitischen Reserve aus-
geglichen werden.  
 
Die Bruttoinvestitionen von 21,2 Millionen Franken übertreffen den Höchstwert aus dem Jahr 
2022 nochmals um 7 Millionen Franken. Mit 20 Millionen Franken Nettoinvestitionen zeigt die 
Gemeinde das höchste Investitionsvolumen in ihrer Geschichte und der Glarner Gemeinden 
im Berichtsjahr und mit einem Investitionsanteil von 30,8 Prozent erreicht sie erstmals den 
Status einer sehr starken Investitionstätigkeit. Die hohen Werte sind nicht auf ein einzelnes 
Grossprojekt, sondern auf eine generell intensive Investitionstätigkeit zurückzuführen.  
Die Selbstfinanzierung fällt zwar um 1,7 Millionen Franken höher aus als noch ein Jahr zu-
vor, bleibt aber mit 3,6 Millionen Franken auf bescheidenem Niveau. Der Selbstfinanzie-
rungsgrad liegt mit 18,1 Prozent viel zu tief. Der daraus resultierende Finanzierungsfehlbe-
trag stellt mit 16,5 Millionen Franken die grösste Finanzierungslücke über alle Gemeinden 
seit 2011 dar. Das Nettovermögen von 5,2 Millionen Franken aus dem Vorjahr ist dadurch 
per Ende 2023 einer Nettoschuld von 11 Millionen Franken gewichen. Mit 881 Franken netto 
pro Einwohner/in gilt die Verschuldung als gering. Glarus weist mit 64,1 Mio. Franken die 
tiefste Bruttoschuld im Kanton aus. Mit dem Ziel die Verschuldung zu stoppen, sollen künftig 
die Investitionen mit den finanziellen Möglichkeiten koordiniert werden. Die Zielwert-Plan-Be-
rechnungen basieren auf Investitionssummen auf 5 Millionen Franken bis 7 Millionen Fran-
ken pro Jahr.  
 
Die Gemeindeversammlung lehnte die im Budget 2025 eingerechnete Steuererhöhung um 3 
Prozentpunkte bzw. 2,1 Millionen Franken ab. Die Gemeinde zeigt mit dem Budget 2025 und 
der Finanzplanung auf, dass sie mit weitreichenden Sparmassnahmen und Mehreinnahmen 
den Finanzhaushalt wieder ins Gleichgewicht bringen will und die finanzpolitische Reserve 
künftig zur Glättung von allfälligen negativen Jahresergebnissen verwenden will. 

4. Gemeinde Glarus Nord: Trotz hohem Ertragsüberschuss steigende 
Verschuldung 

Glarus Nord schliesst als einzige Gemeinde die Erfolgsrechnung mit einem positiven Ergeb-
nis ab. Der Ertragsüberschuss von 8 Millionen Franken stellt das beste Ergebnis seit Beste-
hen dar. Auch das positive betriebliche Ergebnis von 6,7 Millionen Franken, im Vorjahr hatte 
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der Aufwandüberschuss noch 1,5 Millionen Franken betragen, bedeutet für die Gemeinde 
einen neuen Bestwert. Der erneut stark steigende Fiskalertrag in der Höhe von 4,2 Millionen 
Franken gegenüber der Rechnung 2022, obgleich der Steuerfuss 5 Prozentpunkte gesenkt 
wurde, wirkt sich positiv auf die Finanzkennzahlen der Erfolgsrechnung aus.  
 
Die Nettoinvestitionen von 15,2 Millionen Franken, budgetiert waren 36,7 Millionen Franken, 
konnten wie im Vorjahr zu 91 Prozent selbst finanziert werden. Der daraus resultierende Fi-
nanzierungsfehlbetrag von 1,4 Millionen Franken kann nicht mit vorhandenem Nettovermö-
gen gedeckt werden. Die Nettoverschuldung steigt dadurch in diesem Umfang leicht auf 24,2 
Millionen Franken, was im Kantonsvergleich die höchste Verschuldung bedeutet. Mit über 
100 Millionen Franken verfügt die Gemeinde Glarus Nord zwar über das grösste Eigenkapi-
tal, aber mit 120 Millionen Franken gleichzeitig auch über die höchsten Bruttoschulden der 
Glarner Gemeinden. Der Bruttoverschuldungsanteil von 144,3 Prozent und die Nettoschuld 
pro Kopf von 1'248 Franken deuten auf einen mittleren Verschuldungsgrad hin.  
 
Der Regierungsrat hat die Gemeinde Glarus Nord angehalten, die Zunahme des Fremdkapi-
tals für Nettoinvestitionen in den entsprechenden Planjahren mit einem Selbstfinanzierungs-
grad von mindestens 80 Prozenten zu begrenzen, wenn der Nettoverschuldungsquotient den 
Wert von 200 Prozent übersteigt. Die Priorisierung der Nettoinvestitionen führt im Planjahr 
2028 zu einem erwartenden Nettoverschuldungsquotienten von 161 Prozent, was deutlich 
unter dem Grenzwert für eine Schuldenbegrenzung liegt. Dazu plant die Gemeinde Glarus 
Nord Massnahmen zur Effizienzsteigerung, um das Wachstum zu bewältigen und Kosten zu 
sparen. 

5. Gemeinde Glarus Süd: Finanzielle Situation erfordert einschneidende  
Massnahmen  

In Glarus Süd weisen der Aufwandüberschuss der Erfolgsrechnung (1,2 Mio. Fr.), das nega-
tive betriebliche Ergebnis (0,8 Mio. Fr.), der ungenügende Selbstfinanzierungsgrad (16,7%), 
der schwache Selbstfinanzierungsanteil (3,9%), der hohe Finanzierungsfehlbetrag (10,1 Mio. 
Fr.) und das verfehlte Ziel eines mittelfristigen Ausgleichs der Erfolgsrechnung (6,2 Mio. Fr.) 
auf eine anspruchsvolle finanzielle Situation der Gemeinde hin.  
 
Insbesondere die enorm steigenden Personalkosten drohen aus dem Ruder zu laufen; im 
Berichtsjahr erhöhen sie sich um 1,8 Millionen Franken auf 24,8 Millionen Franken, nachdem 
diese bereits in den Jahren 2020 – 2022 um 1,6 Millionen Franken gestiegen sind. Insge-
samt wuchs der Aufwand für Behörden, Verwaltungs- und Betriebspersonal sowie Lehrper-
sonen innert 4 Jahren um 3,4 Millionen Franken. Eine Entspannung ist nicht abzusehen, im 
Gegenteil: Das Budget 2024 rechnet mit 26,3 Millionen Franken (+1,5 Mio. Fr.) und das 
Budget 2025 mit 27,2 Millionen Franken (+0,9 Mio. Fr.). Diese Entwicklung führt unter ande-
rem dazu, dass ein zu geringer Anteil des Ertrages zur Finanzierung von Investitionen aus 
eigenen Mitteln zur Verfügung steht, weil diese Gelder für den „laufenden Betrieb“ gebraucht 
werden. Während im Jahre 2018 noch ein Nettovermögen von rund 22 Millionen Franken be-
standen hat, machte die ungenügende Selbstfinanzierung das Nettovermögen im Berichts-
jahr zu einer Nettoschuld von 8,3 Millionen Franken. Gleichzeitig kletterten die Bruttoschul-
den innert Jahresfrist um 15 Millionen Franken auf 84 Millionen Franken. Das Budget 2024 
rechnet mit einer Zunahme der Verschuldung um weitere 14 Millionen Franken.  
 
Weil die Nettoschuld auch im Budgetprozess 2025 mit Ausblick auf die Folgejahre weiter ra-
sant anzuwachsen drohte, ergriff der Gemeinderat Massnahmen über alle Departemente 
hinweg, um die im Jahr 2027 drohende Schuldenbremse abzuwenden. Einerseits soll das 
Ergebnis und die Selbstfinanzierung mit Minderausgaben und Mehreinnahmen um mindes-
tens 1 Million Franken pro Jahr in den Planjahren 2026 bis 2028 verbessert werden, wodurch 
die Erfolgsrechnung ab dem Jahr 2029 nachhaltig um 3 Millionen Franken entlastet würde. 
Gleichzeitig sollen die Investitionen auf 6 Millionen Franken netto pro Jahr begrenzt werden, 
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nachdem diese im Budget 2025 von anfänglich 14 Millionen Franken auf noch 8 Millionen 
Franken gekürzt wurden.  
 
Diese ehrgeizigen Zielwerte wurden im Finanzplan berücksichtigt, allerdings ohne konkret 
aufzuzeigen, mit welchen Massnahmen sich diese Vorgaben sollen erreichen lassen. Ein-
zelne Massnahmen sind bereits ins Budget 2025 eingeflossen.  
Der Gemeinderat beschloss während des Budgetprozesses einen Marschhalt beim Umbau 
des Gemeindehauses Schwanden bis Ende Februar 2025, um das weitere Vorgehen des 10 
Millionen-Franken-Projektes zu prüfen, weshalb auch keine diesbezüglichen Ausgaben im 
Budget 2025 eingestellt sind.  
 
Die Wassertarife werden auf 1.1.2025 um 50 Prozent erhöht.  
 
Ein unabhängiger, externer Fachexperte soll den Gemeinderat Glarus Süd bei der Errei-
chung seiner sehr ambitiösen Zielwerte unterstützen und das Optimierungs- und Einspa-
rungspotenzial aufzeigen. Die äusserst anspruchsvolle finanzielle Lage der Gemeinde Gla-
rus Süd erfordert drastische Sparmassnahmen und eine weitere, zusätzliche Unterstützung 
durch den Kanton, um den finanziellen Turnaround zu schaffen.  
Die Gemeinde Glarus Süd wird deshalb weiterhin durch die Aufsicht, insbesondere bei der 
Budgetierung eng begleitet und ergänzend mit einem Kantonsbeitrag bei der Suche nach 
Einsparungen durch einen externen Experten finanziell unterstützt werden. Dies, weil auch 
unpopuläre Massnahmen in Betracht gezogen werden müssen, will man die gesteckten Ziele 
erreichen. Es gilt die Finanzen langfristig zu stabilisieren und dabei den Handlungsspielraum 
möglichst zu wahren. Die Aufgabenstellung ist äusserst herausfordernd. Ohne Aussensicht, 
ohne eine fundierte Analyse eines Experten ist die Aufgabe kaum lösbar. Die hälftigen Kos-
ten werden durch den Kanton übernommen. Es rechtfertigt sich diese ausserordentliche Un-
terstützung, weil der Gemeinderat Glarus Süd alles daran setzen muss die finanzrechtlichen 
Bestimmungen eines mittelfristigen Ausgleichs der Erfolgsrechnung einzuhalten und die dro-
hende Schuldenbremse abzuwenden. Dafür ist er auf die Unterstützung durch den Kanton 
angewiesen, sowohl fachlich als offensichtlich auch finanziell. 
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6. Ergebnis Gemeindefinanzrating 2023: Alle Gemeinden mit angespannter  
Finanzlage 

 
 
Kriterien Einstufung Glarus Süd Glarus Glarus Nord

Finanzlage
Ausgleich Erfolgsrechnung mittelfristig -6.3 Mio. -2.1 Mio. 17.7 Mio.

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -0.8 Mio. -1.9 Mio. 6.7 Mio.

Ergebnis Erfolgsrechnung -1.3 Mio. -0.4 Mio. -8.0 Mio.

Finanzkennzahlen 1. Priorität

Selbstf inanzierungsgrad 16.7% 18.1% 90.9%

Zinsbelastungsanteil 0.9% 1.0% 0.9%

Nettoverschuldungsquotient 32.1% 30.4% 41.3%

Finanzkennzahlen 2. Priorität problematisch

Nettoschuld(-) pro Einw ohner/in in einzelnen -875 -881 -1'248

Selbstf inanzierungsanteil Kennzahlen* 3.9% 7.0% 16.6%

Kapitaldienstanteil 4.6% 5.5% 6.6%

Bruttoverschuldungsanteil 160.2% 123.7% 144.3%

Investitionsanteil 25.1% 30.8% 20.8%

Finanzkennzahlen 3. Priorität

Eigenkapitaldeckungsgrad 30.7% 52.3% 69.7%

Bruttorendite des Finanzvermögens 3.7% 3.5% 1.7%

Saldo der Finanzerträge 0.1 Mio. 1.6 Mio. 1.3 Mio.

Negative Selbstf inanzierung (<0) 2.0 Mio. 3.6 Mio. 13.8 Mio.

Finanzierungsfehlbetrag (-) -10.1 Mio. -16.4 Mio. -1.4 Mio.

mit Nettoschuld (-) -8.3 Mio. -11.0 Mio. -24.3 Mio.

Eigenkapital 77.7 Mio. 57.5 Mio. 100.8 Mio.

Schuldenbremse aktiv nein nein nein

Nettoschuld mit negativer Selbstf inanzierung nein nein nein

angespannt angespannt angespannt

angespannt*

Gesamtbeurteilung

kritisch*

 
* = tiefste Einstufung, wenn ein Zielwert nicht erfüllt                                                                          

 
 
Legende Wertung: sehr gut

gut

genügend

ungenügend  
 
 
Die Gemeinde Glarus Nord kann die Grenzwerte bei 17 (+2), Glarus (-2) und Glarus Süd (-1) 
bei je 12 von 19 Finanzkennzahlen einhalten. Die Gemeinden Glarus und Glarus Süd müs-
sen neu, wie Glarus Nord seit 2020, eine Nettoschuld hinnehmen. Finanzierungsfehlbeträge 
mit einer Nettoschuld charakterisieren das grosse Missverhältnis zwischen dem Finanzbe-
darf für die Investitionen und den selbst erwirtschafteten Mitteln aus der Erfolgsrechnung. 
Künftige Finanzierungsfehlbeträge lassen die Verschuldung besonders stark ansteigen. Die 
finanzielle Lage ist folglich angespannt und die Gemeinden Glarus und Glarus Süd sind im 
Rating demensprechend zurückzustufen. Auch wenn in Glarus Nord nur zwei Finanzkenn-
zahlen ausserhalb der Bandbreite liegen, gilt deren Finanzlage aufgrund der auch im Be-
richtsjahr zunehmenden Verschuldung – wenn auch nur geringfügig – weiterhin als ange-
spannt. 
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7. Budgets 2025 und Finanzplanungen 2026 – 2028 der Glarner Gemeinden 

Infolge von Einsparungen und Entnahmen aus der finanzpolitischen Reserve zeigen die Bud-
gets und Finanzplanungen für die Jahre 2025 - 2028 mit wenigen Ausnahmen positive oder 
zumindest ausgeglichene Rechnungsergebnisse mit einer «roten Null». Davon ausgehend 
dürfte das nach Artikel 34 Absatz 1 FHG vorgeschriebene Haushaltgleichgewicht in den 
nächsten Jahren zu erreichen oder zumindest das kumulierte Ergebnis der Erfolgsrechnung 
annähernd ausgeglichen sein. Als positiver Nebeneffekt erhöht sich dadurch die Selbstfinan-
zierung aus der Erfolgsrechnung. Wenn gleichzeitig auch noch wie angekündigt das Investiti-
onsvolumen durch Priorisierung, Verschiebung oder Verzicht verringert wird, so lässt sich die 
fortschreitende Verschuldung verlangsamen oder gar stoppen. Die Auswertung der Budgets 
und der Finanzplanungen zeigt, dass der Nettoverschuldungsquotient der Gemeinden im 
Jahre 2028 zwischen 113 bis 161 Prozent ausgewiesen wird und keiner Gemeinde unmittel-
bar die Schuldenbegrenzung nach Artikel 35 FHG droht, soweit die Sparanstrengungen tat-
sächlich auch angegangen und umgesetzt werden. 
 
 
Entwicklung Nettoverschuldungsquotient Budget 2024 und 2025 sowie Finanzplan 2026 – 2028 

2024 2025 2026 2027 2028

Glarus Süd, Nettoinvestitionen nach Zielw erten 93% 112% 120% 117% 113%

Glarus, Nettoinvestitonen nach Zielw erten 90% 108% 119% 123% 122%

Glarus Nord, Nettoinvestitionen nach Aufgaben- u. Finanzplan 96% 114% 125% 128% 161%

Legende Wertung:

gut

genügend

schlecht

Schuldenbremse!

Nettoverschuldungsquotient / Schuldenbremse ab 

200%

Budget Finanzplan

 
 
 
 
 
 
Glarus, 14. Januar 2025     Fachstelle für Gemeindefragen
        Urs Kundert 


